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Bald spielt hier die Musik
Nach den Fasnachtsferien 
beginnt im neuen Haus 
der Musik der Unterricht. 
Das einstige Bürogebäude 
der Firma Obrist an der 
Römerstrasse 50 ist bezugs-
bereit.

Tobias Gfeller

Nach Jahren der Verteilung auf mehrere 
Standorte in ganz Reinach erhält die 
 Musikschule das lang ersehnte Haus der 
Musik, in dem sämtliche Bereiche der 
Musikschule zusammengeführt werden. 
Am Montag nach den Fasnachtsferien 
finden darin die ersten Unterrichts-
einheiten statt. Vier Wochen vor der 
 offiziellen Inbetriebnahme sind die Ar-
beiten am und im Bürogebäude der Ob-
rist AG, das 2013 geschlossen wurde, bis 
auf wenige Details fertiggestellt. Beim 
Umbau konnten Zeitplan und Kostenrah-
men eingehalten werde, verkündeten die 
für das Ressort Bildung verantwortliche 
Gemeinderätin, Béatrix von Sury (Die 
Mitte), und Stefan Haller, Geschäftsleiter 
Technische Verwaltung der Gemeinde 
Reinach, auf einem Rundgang am ver-
gangenen Montag.

Ideale Voraussetzungen 
für Umnutzung
8,9 Millionen Franken genehmigte die 
Reinacher Stimmbevölkerung für den 
Kauf der Parzelle und des Gebäudes 
 sowie die bauliche Transformation. In-
nerhalb von nur 16 Monaten wurde aus 
einem klassischen Bürogebäude ein Mu-
sikschulzentrum. Die baulichen Voraus-
setzungen – unter anderem in Sachen 
Zustand und Raumaufteilung – seien für 
das Gebäude ideal gewesen, betonte 
Christina Muchsel, Partnerin beim ver-
antwortlichen Architekturbüro Burck-
hardt.

Das Ziel einer nachhaltigen Bauweise 
und der Wiederverwendung bestehender 
Elemente wurde konsequent verfolgt. 
Dafür habe es den beständigen Willen der 
Gemeinde, der Musikschule und der Pro-
jektplaner gebraucht, um auch mal den 
Mut aufzubringen, etwas wiederzuver-
wenden, das auf den ersten Blick wenig 
attraktiv gewirkt habe, erklärte  Muchsel. 
Aus Kostengründen sei dies nicht immer 
möglich gewesen, ergänzte Stefan Haller 
und nannte die Lampen als Beispiel. 
Übernommen wurden unter anderem 
die Fassade, die von Hand gereinigt wur-
de, die Fenster und die Tragstruktur. 

Bei neu verbauten Wänden wurden 
nachhaltige Materialien wie Lehm, Holz 
und Flachs verwendet. Für eine verbes-
serte Schallisolation wurden zusätzliche 
Fenster innerhalb der bestehenden Fens-
ter eingebaut. 

Die Hauptherausforderung lag neben 
den ambitionierten Zielen in Sachen 
Nachhaltigkeit in der Schallisolation ge-
gen aussen und zwischen den Räumen. 
Die Räumlichkeiten müssen hinsichtlich 

der Nutzung – Stichwort laute und leisere 
Instrumente – unterschiedlichen Ansprü-
chen genügen. Selbst Steckdosen und 
Stromkabel wurden teilweise mehrfach 
schallisoliert. Als überraschend wirksam 
entpuppte sich dabei Lehm als Baumate-
rial. Gemäss Bauleiter Christoph Hauser 
hätten die Dezibelmessungen unerwartet 
gute Werte ergeben.

Mit 38 Lehrpersonen, rund 730 Schü-
lerinnen und Schülern und 1000 Kurs-
belegungen gehört die Musikschule Rei-
nach zu den grössten Musikschulen im 

Baselbiet. Gemeinderätin Béatrix von 
Sury ist überzeugt, dass das Haus der Mu-
sik die Musikschule nach vorne bringen 
wird. «Für die Gemeinde ist es eine ab-
solut fantastische Investition», frohlockte 
von Sury. Auf die Lehrpersonen und 
Schülerinnen und Schüler warten im Erd-
geschoss ein Saal für Veranstaltungen, 
drei Bandräume im Untergeschoss, von 
denen zwei fix vermietet werden, Unter-
richtsräume in unterschiedlichen Grös-
sen, Regieräume, ein Lehrpersonenzim-
mer, Wartebereiche mit Büchern und 

Ruheinseln und sogenannte «Silent 
Rooms», in denen Schülerinnen und 
Schüler für sich sein und üben können, 
wenn sie dafür zu Hause nicht die Rah-
menbedingungen vorfinden. 

Räume in Schulhäusern 
werden frei
Mit dem Auszug der Musikschule aus 
mehreren Primar- und Kindergarten-
liegenschaften sowie aus der römisch- 
katholischen Kirchgemeinde erhält die 
Gemeinde dringend benötigte zusätz-

liche Räumlichkeiten für den klassischen 
Schulunterricht und spart Mietkosten bei 
externen Liegenschaftseigentümern. 

Der Musikschule Reinach stehen neu 
1900 Quadratmeter Geschossfläche an 
einem Ort zur Verfügung. «Im Haus der 
Musik ist alles anders», versprach Haller 
und meinte damit die auf die Musikschu-
le ausgerichteten Räumlichkeiten. Man 
habe bei der Transformation des Gebäu-
des nicht geklotzt, versicherte Haller und 
sprach von einem «rundum gelungenen 
Projekt». 

Erdgeschoss: Der Saal kann für Veranstaltungen genutzt werden.   FOTOS: ZVG / BEAT BÜHLER

Sitzecke: Im Gebäude wurde viel Holz verarbeitet. Modular: ein moderner Wartebereich – jedes Stockwerk hat ein Farbkonzept. 

ANZEIGE

Zwei Mischeli-Konzerte: Chopin, 
der Dichter des Klaviers 
Die Mischeli-Konzerte präsentie-
ren zwei Chopin-Konzerte am Wo-
chenende vom 14. und 15. Februar. 
Frédéric Chopin lebte bis zu sei-
nem 20. Lebensjahr in Polen, dann 
in Paris. Obwohl er sich weiterhin 

als Pole fühlte, entwickelte Chopin 
seinen Klavierstil in Frankreich, 
wo er mit den Schriftstellern Bal-
zac und Heine, den Musikern Liszt 
und Berlioz sowie den Herstellern 
der neuen Klaviere Pleyel und Er-
ard in Kontakt kam. Chopin liebte 
auch die in Italien entstandene Ge-
sangskunst: den Belcanto. Er liess 
sich am Klavier von den Melodien 
Donizettis oder Bellinis inspirie-
ren und improvisierte am Klavier 
wie ein Sänger auf der Bühne. Wer 
könnte Chopin an seinem Klavier 
besser verkörpern als Edoardo Tor-
bianelli? Torbianelli ist ein feiner 
Kenner des romantischen Geistes. 
Er hat sich die Sprache der Roman-
tik so sehr zu eigen gemacht, dass 
er sie selbst spricht und er improvi-
siert wie ein Chopin oder ein Liszt. 
Er wird eine Auswahl von Chopins 
Meisterwerken präsentieren. Die 
Sängerin Saskia Salembier wird 
einige Melodien von Chopin inter-
pretieren. Hinzu kommen Arien aus 
dem Belcanto (von Donizetti und 
Bellini) und wunderschöne Melodi-
en aus den «Nuits d‘été» von Hector

Berlioz. Ein Wochenende, das Sie 
nicht verpassen sollten! Samstag, 
14. Februar, «Chopin und Frank-
reich», 18 Uhr und Sonntag, 15. 
Februar, «Chopin und Italien»,
17 Uhr, jeweils in der Mischeli-Kirche. 
Edoardo Torbianelli, Klavier und 
Saskia Salembier, Gesang. 
Eintritt frei - Kollekte
www.mischelikonzerte.ch. 

Marc Meisel

Internationaler Frauentreff
Wir laden Euch ein zum Lotto-Spie-
len. Dienstag, 10. Februar 2026, 
14 Uhr, Bistro Glöggli.
Es winken tolle Preise und wir ha-
ben Gelegenheit für Gespräche bei 
Kaffee, Tee und Gebäck. 

Liliane Keller-Sassy und 
Petra Wolbeck

Fiire mit de Chliine und Grosse
Die Feier mit unseren Kleinen dau-
ert ca. 30 Minuten, anschliessend 
gibt es ein feines zVieri für alle. 
Freitag, 6. Februar, 15 Uhr, Mi-
scheli-Kirche

Jessica, Sabrina und Florence

Getauft
Louie Kipfer, geboren am 13. Ja-
nuar 2025

Gestorben
Yvonne Wenger-Steiger, geboren 
am 18. Januar 1943
Agenda
Morgen Freitag, 6. Febr., Fiire mit 
de Chliine und Grosse, 15 Uhr, 
Mischelikirche, Florence Develey
Sonntag, 8. Febr., Gottesdienst,
9.15 Uhr, Seniorenzentrum Au-
matt, Florence Develey und Alex 
L. Maier
Sonntag, 8. Febr., ök. Familien-
Gottesdienst mit Taufe, 10.30 
Uhr, Dorfkirche, Florence Develey. 
Montag, 9. Febr., Spielnachmit-
tag, 14–17 Uhr, Reformiertes 
Zentrum Mischeli, Petra Wolbeck
Montag, 9. Febr., Chorprobe der 
Kantorei, 19.30 Uhr, Reformiertes 
Zentrum Mischeli, Therese Stalder
Dienstag, 10. Febr., Mittagstisch,
12 Uhr, Bistro Glöggli. 
S’git Ziebele- und Kääs-Wäie mit 
Salat. Anmeldung bis Samstag 
unter bistrogloeggli@refk-reinach.ch

oder 0617110063
Mittwoch, 11. 
Febr., Stamm 
Senioren für 
Senioren,
15–17 Uhr, Bistro 
Glöggli
Mittwoch, 11. Febr., Trauercafé,
15.30 Uhr, Mischeli-Kirche, 
Gabriella Schneider
Montag, Mittwoch–Freitag, Aquari – 
Familientreff, 9–11 Uhr, beim
Hintereingang Mischelikirche,
Irene Mitsas
Save the date
Wochenende in Rapperswil SG 
mit Pfarrerin Gabriella Schneider-
Giussani vom 16. und 17. Mai.

Chopin – Portrait von Eugène Delacroix. 
Gemeinfrei, https://commons.wikimedia.org/ 

Kontakt
Reformiertes Zentrum 
Mischeli (RZM)
Bruderholzstrasse 39
4153 Reinach
061 711 44 76
sekretariat@refk-reinach.ch
mischeli.refk-reinach.ch


